
Verein „Kubus, nein danke“ 
Waidhofen/Ybbs – Juli  2008 

 
Neuer Name für den „Kubus“ am Schlossturm: 
 

„Mahnmal der politischen Täuschung“ 
 
Mit der Eröffnung des 5e Museums hat 
Bürgermeister Mag. Wolfgang Mair den 
Abschluss der Umbauarbeiten des 
Rothschildschlosses bekannt gegeben und die 
„Nachnutzungseffekte“  öffentlich erläutert. 
 
Der „Paukenschlag des Bürgermeisters“ war 
seine dringliche Verfügung zur Errichtung eines 
geschwungenen Glasteiles im Schlosshof – 
Aussichts-Plattform beim Gastgarten. 
 
Diese von der SPÖ bereits als „Duschkabine“ 
gebrandmarkte und völlig überflüssige 
zusätzliche Verschandelung des Schlosshofes 
hat die bisherige öffentliche Zurückhaltung des 
Vereines „Kubus, nein danke“ endgültig 
beendet. 

  
Es ist daher der Zeitpunkt gekommen, die  Vorgänge rund um den 
Schlossumbau umfassend zu beleuchten und zu beurteilen. 
 
Die Bürgerinnen und Bürger Waidhofens haben das Recht, dass Ihr Wille gehört wird. 
Insbesondere dann, wenn es auch um ihr Steuergeld geht. Denn die Aussage von 
Finanzstadtrat Mag. Werner Krammer, wonach die Waidhofner nur 2 Millionen Euro 
bezahlen müssen, den Rest zahlt das Land, ist mehr als eine hinkende Aussage. Denn 
die Waidhofner sind schließlich auch N.Ö. Landsleute, zahlen also in jedem Falle.  

 
Unnotwendiges darf niemals 
auf Kosten der Bürger errichtet 
werden, das muss  allen 
Vernünftigdenkenden klar sein. 
 
Und die Waidhofnerinnen und 
Waidhofner  sind weiter mit 
großer Mehrheit gegen die 
Glasaufbauten, wie die 
Umfrage des Bezirksblattes 
vom 7. Mai 2008 zeigt. 



Um sich ein klares Urteil dessen zu machen, was offiziell versprochen wurde 
und was tatsächlich ausgeführt wurde, sei zuerst eine WVP Aussendung vom 
Jahre 2005 als Indiz zu betrachten 



 
4 Dinge sind daher dem Wahrheitsbeweis zu unterziehen. 
 
1) Die Außengestaltung des Rothschildschlosses 
2) Der sogenannte Kristallsaal 
3) Die Übersiedelung des Heimatmuseums 
4) Die 5 Elemente nach dem Aspekt der 5 chinesischen Elemente. 
 
Wichtigstes Detail ist der Glasaufbau am Schlossturm – kurz „Kubus“. 
Wer die offiziellen Bilder der Vorstellung durch Prof. Hans Hollein (spiegeln 
sich auch in der obgenannten WVP Broschüre wieder) mit dem tatsächlichen 
Aufbau vergleicht, wird die im ORF öffentlich gemachten Aussagen von 
Altbürgermeister Kommerzialrat Erich Vetter voll verstehen: 
Vetter O-Ton: Hier wurden die Waidhofner von vorne bis hinten angelogen! 
Bildbericht mit O-Ton  im ORF und auf 3 Sat gesendet. 
Diese öffentlichen Aussage des Altbürgermeisters wurde von keiner Seite 
öffentlich beanstandet. Im Gegenteil: Altbürgermeister Vetter wurde von Seiten 
der WVP als Wahlhelfer für Bürgermeister Mag. Wolfgang Mair öffentlich 
vorgestellt. Die Worte von Erich Vetter, welche er als Ehrenbürger der Stadt 
abgegeben hat, sprechen für sich. 
Wie muss man den Unterschied zwischen den Ankündigungen der 
Schlossumbauten bzw. bei der Errichtung des „Museums der 5 Elemente“ 
und dem was tatsächlich zur Ausführung kam, bezeichnen? 
Nun, Altbürgermeister Erich Vetter spricht in einem Fall von Lüge.  
Der Verein „Kubus, nein danke“ will jedoch nicht alle Türen zuschlagen 
und weiterhin gesprächsbereit bleiben.  
Daher wird der mildere Ausdruck der „Täuschung“ verwendet. 

 
„Mahnmal der politischen Täuschung“ 

Diesen Markennamen soll der Kubus tragen, bis die Politiker ihre 
Versprechen wieder halten.  
Mindesterfordernis ist dabei die Entfernung des Kubus. 

 
2) Der Kristallsaal: 
Wiederum sind die Bilder der WVP Aussendung 
(links) mit jenen des tatsächlichen Aussehens zu 
vergleichen.  
Auch hier deckt sich das Versprechen nicht mit 
dem tatsächlich Ausgeführten.  
 
Eine Schande für die Architekten, welche hier 
offensichtlich nicht in der Lage waren, 
entsprechend realisierbare Pläne vorzuzeigen. 



 
 
3) Die Übersiedlung des Museums vom Oberen Stadtplatz ins 
Rothschildschloss. 
Rund 10 000 wertvolle Stücke unserer Heimat Waidhofen hat der Musealverein 
in über 100 Jahren mühevoller Arbeit zusammengetragen.  
 
Die Waidhofner Bevölkerung gab oft ihre schönsten und wertvollsten Stücke 
dem Verein, um diesen die Möglichkeit zu geben das wertvolle Kulturgut der 
Öffentlichkeit zu präsentieren. 
Doch von der versprochenen Übersiedlung des erst vor ca. 10 Jahren völlig 
sanierten Museums vom Oberen Stadtplatz in das Rothschildschloss kann keine 
Rede sein. Nur etwa 5 % der Waidhofner Exponate sind nunmehr der 
Öffentlichkeit zugängig. Alles andere landete angeblich im Depot. 
 
4) Die 5 Elemente der chinesischen Lehre. 

 
Während die WVP Aussendung (Ausschnitt von 02/2005) ursprünglich die 
Ausstellung der 5 Elemente in diesem Aspekt sah und die Öffentlichkeit darüber 
informierte, wird nunmehr diese Ansicht der WVP,  von Bürgermeister Mag. 
Wolfgang Mair zurückgewiesen.  Ob ein detailierter Leserbrief von Hofrat Dr. 
Fritz Pany zu dem Thema ein Umdenken der WVP ausgelöst hat, kann derzeit 
nicht nachvollzogen werden.  
Ebenfalls ist die Aussage der WVP, dass  nunmehr eine Alleinstellung im 
Ausstellungssektor geschaffen wurde, sachlich unhaltbar. Alleine eine weitere 
Volkskundesammlung in Waidhofen/Ybbs zeigt 2500 Gegenstände.  
 
Jedenfalls beweisen diese 4 Beispiele, dass beim Umbau des Schlosses und 
bezüglich der Nachnutzung des Gebäudes mit Falschaussagen von Seiten der 
WVP die Bevölkerung jahrelang in die Irre geleitet wurde. 
 
Aus diesem Grunde wird der Verein „Kubus, nein danke“ jetzt wieder aktiv und 
stellt für das Thema folgende  Zusammenfassung vor. 



 Wenn der Staat versagt:  „ Bürger rettet Eure Städte“ 
 
Der Waidhofner Verein „Kubus, nein danke“ hat über 3000 Unterschriften 
gegen die Verschandelung der historischen Stadtansicht von Waidhofen /Ybbs 
gesammelt. Trotzdem wurde im Jahr 2007 dieses „Marketinginstrument“  für die 

Landesausstellung auf das 800 
Jahre alte Gemäuer gesetzt. 
 
Es wurde versprochen, dass es 
nach der Landesausstellung 
eine Befragung der Bürger 
gibt. Diese Befragung wurde 
jetzt eingefordert. Doch die 
Politik scheint nunmehr kein 
Interesse mehr an dieser 
Bürgerbeteiligung zu haben. 
 

Deshalb muss der Verein „Kubus, nein danke“ nun wieder an die Öffentlichkeit 
gehen um das überhebliche Politik- und Beamtengehabe aufzuzeigen. Es darf 
nicht sein, dass gegen den Willen der Mehrheit der Bürger stadtbildzerstörende 
Akzente gesetzt werden.  Noch dazu mit dem Geld dieser Bürger. 
 

Eine kurze Zusammenfassung: 
 
1) Niederösterreichs Stromgebührenzahler müssen für gläsernen Unfug rund 
300.000.- Euro bezahlen. 
Der von der Bevölkerung Waidhofens mit großer Mehrheit abgelehnte 
Glasaufbau auf den Schlossturm von Waidhofen/Ybbs wurde mit 
halböffentlichen Geldern (EVN gehört mehrheitlich dem Land N.Ö.,) finanziert. 
 
2) Aussagen von LH Dr. Pröll. 
 
3) Versprochene Bürgerbefragung (direkte Demokratie) wird von BGM.Mair 
(Waidhofen / Ybbs) nun abgelehnt. 
 
Zu 1) Für die Landesausstellung 2007 in Niederösterreich wurde das Schloss 
von Waidhofen umgebaut. Die Bürger aber auch die Politiker sprachen  sich 
einhellig für diesen Umbau aus. Lediglich die störenden und unnotwendigen  
Eingriffe im Außenbereich wurden von der großen Mehrheit der Bürger und von 
drei der fünf Waidhofner Politparteien vehement abgelehnt. Eine  Umfrage von 
OGM bestätigte diese klare Meinung der Bürgerinnen und Bürger. Diese klare 
Umfrage wurde erst im Februar 2007 gemacht und in der N.Ö.N. veröffentlicht. 
Siehe Beilage 



Besonders bemerkenswert: Über 3000 (dreitausend) Bürgerinnen und Bürger 
unterschrieben gegen die stadtbildstörende Bauausführung des „Kubus“. 
Schließlich ist dieser Turm das älteste Gebäude der Stadt und rund 800 Jahre alt. 
 
Auch politisch gingen die Wogen hoch, und nur eine hauchdünne Mehrheit im 
Waidhofner Gemeinderat bewilligte den sogenannten „Kubus“ von Architekt 
Hollein.  – ein Medienthema über Monate entbrannte. Kostenpunkt alleine des 
Kubus rund 300.000.- Euro.  
Um die Spitze des Protestes zu brechen, wurde von Bürgermeister Mag. 
Wolfgang Mair ein Sponsor für das Unding gesucht. Die EVN hat sich spontan 
bereit erklärt, auf Kosten der Gebührenzahler diesen Kubus  zu finanzieren. 
288.000.- Euro hatten die Stromkunden der EVN zu bezahlen, was immerhin 
rund 4 Millionen  Schilling entspricht.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Zu 2) Ebenso wurde Landeshauptmann Dr. Pröll bemüht, die aufgebrachten 
Gemüter der Bürger zu besänftigen. Bei einer Pressekonferenz erklärte er den 
anwesenden Journalisten, dass das Bundesdenkmalamt den Umbau nicht nur 
bewilligt, sondern sogar empfohlen hatte. Die Bürger glaubten ihrem 
Landeshauptmann und es wurde gebaut. Das Bundesdenkmalamt hat zwar 
mitgeteilt, dass sie nie eine derartige Empfehlung abgegeben hat, richtiggestellt 
wurden diese Medienberichte aber nie. Daher kann doch davon ausgegangen 
werden, dass sowohl die Bewilligung als auch die Empfehlung des 
Bundesdenkmalamtes tatsächlich vorliegen. (Pröll Worte gelten üblicherweise) 
 

 
Zu 3) Mit dem Gemeinderatswahlversprechen, dass nach der Landesausstellung 
die Bürger befragt werden sollen, was weiter mit dem Kubus geschieht, ging es 
in die Gemeinderatswahl 2007 in Waidhofen/Ybbs. 
Jetzt, nach der Landesausstellung, hofften die Bürger, dass sie endlich befragt 
werden. Doch Bürgermeister Mair, der seine einst große absolute Mehrheit nur 
mehr ganz dünn halten konnte,  will plötzlich nichts mehr von einer 
entsprechenden Bürgerbefragung wissen. 
 
Möglicher Grund: Im Oktober 2007 gab es in Waidhofen/Ybbs eine ähnliche 
Bürgerbefragung, welche der Bürgermeister haushoch verlor. 57% zu 43% 
haben sich die Bürger gegen seinen modernen Brunnen mitten im historischen 
Altstadtkern ausgesprochen. Ob das der Grund ist, dass der Bürgermeister die 
direkte Demokratie nun etwas scheut? 
 



Die 3 Todsünden beim Rothschildschloss in Waidhofen/Ybbs: 
EVN:  

Geld der Stromgebührenzahler für sündteure  
Architektenträume verschwendet! 

 

Bundesdenkmalamt:  
Unpassende Dekorationen entgegen der Charta von Venedig erlaubt 

 
Bürgermeister:  

Die direkte Demokratie verweigert ! 
 

So wird der Kubus von Waidhofen/Ybbs vorerst ein weithin sichtbares Zeichen 
bleiben, dass beim Denkmalschutz in Österreich nicht der Wille der Bürger und 
die internationalen Chartas, sondern die Abgehobenheit der Politiker  und  die 
Untertänigkeit des Beamtentum das Sagen haben. 
 
Der Glaskubus am Rothschildschloss von Waidhofen/Ybbs erhält daher zu 
seiner unharmonischen Erscheinung nun auch  eine passende Bezeichnung: 

„Mahnmal der politischen Täuschung“ 
 
Als Aufschrift liegt dieser Hausspruch aus Bamberg (D) zur Begutachtung vor: 

 
 
Dr. Fritz Pany                                      Prof. Reinhard Fahrengruber 
Obm. Verein „Kubus, nein danke“     Obm. Stv. Verein „Kubus, nein danke“ 
fritz.pany@gmx.at                               reinhard.fahrengruber@kronline.at  
2380 Perchtoldsdorf,                          3340 Waidhofen/Ybbs 
Saliterg 26, Stg 3                                 Eduard Freunthallerstr. 5 
 
Kontaktmailadresse:  kubus@gmx.at  
 
Diese seit Jahren laufende  „Kubusdebatte“ ist gut dokumentiert.  
Wenn Sie Bild – oder Filmmaterial (auch der ORF berichtete) oder nähere Infos 
benötigen, mailen Sie uns bitte zurück. 
 
Sollten Sie weitere Bilder und Info brauchen, können Sie unter 
http://www.piaty.at/uwg/Diskussionsforum.htm sehr viel Wissenswertes sehen. 
 
 
 



 
 
 
 
     Unten: Wassereintritt Beispiel Jänner 2008 
Wasserflecken erscheinen nach jedem Regen. Das 
Wasser kommt dabei von innen.  
Wie lange hält das alte Gemäuer dies aus?  

 
Links: O. Ö. N. 22. Jänner 2008             
 
              2 „Kämpfer“ für den Denkmalschutz: 
Obmann Hofrat Dr. Friedrich Pany (links) 
 und der Gründer des Vereines „Kubus,nein danke“  
Leopold Hochpöchler (rechts)  2006 vor der Adalbert 
Stiftertafel im BDA Linz. 



 

mediale Situation 2006: O.Ö.N. 

 
mediale Situation April 2008 N.Ö.N. 



Die unabhängige Einholung der Bürgermeinung mittels OGM Umfrage 2007: 
Gegen diese klare Meinung der Bürger  stellten sich Teile der Politik und das 
österreichische Bundesdenkmalamt unter Präsident Dr. Ricci. 
Beim Bundesdenkmalamt ist dies umso unverständlicher, da gerade die 
Denkmalschutzcharta von Washington die Einbindung der Bürgermeinung 
unmissverständlich vorsieht. 
Die einst bezüglich Denkmalschutz vorbildlichen Bürger der Stadt 
Waidhofen/Ybbs sind durch die Missachtung ihrer Rechte, nicht zuletzt  durch 
das österreichische Bundesdenkmalamt, vor den Kopf gestoßen worden. 
 

 
 
 
 



April 2008:  
Und es geht leider weiter in Waidhofen!  Die vom Bundesdenkmalamt empfohlenen 
„modernen Dekorationen“ am historischen Schloss verschlingen immer mehr Geld!  
 
Nichts hat gegen den „Kubus“ geholfen, nun geht das Bundesdenkmalamt mit ihren 
Empfehlungen und Zustimmungen noch einen Schritt weiter. 
Im April 2008  wurde eine weitere „moderne Installation“ beim alten Schloss errichtet.  

 
Diesmal wurde auf den alten Balkon eine runde Glasscheibe aufgebracht, welche die 
„Kugelform“ repräsentieren soll. Lauter moderne Aufbauten am historischen Schloss, 
empfohlen und bewilligt vom Bundesdenkmalamt.  Unnotwendig wie ein Kropf. 
 
Der Verein „Kubus, nein danke“ hat einst über 3000 Unterschriften gegen die „unnötigen 
Dekorationen“ des alten Schlosses gesammelt. Diesmal hat der Bürgermeister nicht einmal 
die Zustimmung des Gemeinderates abgewartet, sondern mittels Dringlichkeitsverfügung 
gehandelt. (Begründung: Er musste so handeln, um Schaden von der Stadt abzuwenden) 

Kostenpunkt laut Dringlichkeitsverfügung rund 
30.000.- Euro, also über 400.000.- Schilling. 
Dafür müssen wichtige Anliegen des 
Denkmalschutzes in Waidhofen zurückstehen, hat 
das Bundesdenkmalamt ja diese modernen 
Aufbauten am alten Schloss empfohlen: Aussage 
von Landeshauptmann Dr. Pröll, veröffentlicht in 
mehreren Medien. 
 
 
Viele Bürger der Stadt sind geschockt und der 
Verein „Kubus, nein danke“ muss nun handeln.  
 
Die politischen Parteien sind in ihrer Mehrzahl 
dagegen, denn sowohl SPÖ, FPÖ als auch die 
Bürgerliste treten vehement gegen die vom 
Bundesdenkmalamt empfohlene Geld-
verschwendung an. Grüne und ÖVP dafür!! 

 
Obmann Hofrat Dr. Fritz Pany:               Was muss noch alles geschehen?   



 
 

Frühjahr 2008: 
 
Medien-Redaktionen und 
politische Parteien weiter 
offen gegen die unpassenden  
und sündteueren 
„Glasbehübschungen“ am 
alten denkmalgeschützten 
Rothschildschloss von 
Waidhofen/Ybbs. 
Warum hat das 
Bundesdenkmalamt dies alles 
empfohlen? 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ohne Worte:  
 
Leserbrief eines 
ehemaligen Waidhofners 
in den N.Ö.N. Ybbstal Juni 
08 
 
 


